
Zur Geschichte der Pfarrpfründe 

><Vie bereits erwähnt, gehörten Kirche und P f r ü n d e schon 
im 9. Jahrhundert der Abtei P f ä f e r s . I m Jahre 1243 fanden wir 
einen Pater von P f ä f e r s namens Burkart, der im Jahre darauf 
Oekonom des Klosters war, als Pfarrer von Eschen. 

?. Meinrad Gyr , der von 1821 — 183! Pfarrer in Eschen war, 
berichtet: „Schon im 9. oder 10. Jahrh., vielleicht noch früher wurde 
die Pfar re Eschen nach urkundlichen Andeutungen, welche sich im 
Archiv P f ä f e r s finden, gestiftet, mit Gütern und Zehnten ausge­
stattet und nach damaliger Sitte einem Kloster vergabt. I m Jahre 
1331 wurde die P fa r rp f ründe dem Kloster P f ä f e r s auch vom Papste 
bestätiget. S o kam also die P fa r rp f ründe mit dem damit verbun­
denen kleinen und großen Zehnten und mit dem halben Neugereit-
zehnten an das S t i f t . Der kleine Zehent bestand in Hanf, Rüben, 
Linsen, Fenk, Hirse, Erbsen, Bohnen, Kraut, Aepfel, Birnen, Nüssen 
und allen Früchten, wie sie Namen haben." 

Lieber die Pf ründgüter berichtet derselbe ?. Gyr -
„Pfar rhof und Kraütgärtlein stoßt an allen Seiten an die 

Allmeind und an die St raße . Auszug von 1513 aus dem ältesten 
Llrbar. A u f diesem Kraütgärtlein stehet wahrscheinlich das sogenannte 
neue Haus. Pfarrer Kaspar Amann, welcher i . Z . 1459 starb, hat 
vom Abt Friedrich von Raitnau ein Baumgärtlein erkauft, 
das da liegt zu Eschen. E s hat auch derselbig Herr Kaspar das 
Pfrundhaus in seinen eigenen Kosten gebauet, doch einem P f a r r ­
herrn seine Gerechtigkeit behalten zu derselben Hofstatt." 

(Archiv Pfäfers , I . Ksc. 10 Eschen). 

„ I m Jahre 1620 starb Herr Dekan und Pfarrer Franz Dietrich, 
er hatte das Pfrundhaus und die Scheune erneuert." 

co. k-sc. w Eschen.) 


